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Dienstag 
31. Okt. 1978 
Erscheint Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag/Samstag als 
Wochenendausgabe 

Jeden Donnerstag 
in allen 
Haushaltungen 
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Familien­
besteuerung 
Mögliche Alternativen 
Die VU hat  in ihrem Wahlpro­
gramm 1978 steuerliche So-
fortmassnahmen angekündigt 
und die «getrennte Besteue­
rung d e s  Einkommens de r  
erwerbstätigen Ehegatten» 
gefordert. Nachdem sich d ie  
Angelegenheit in de r  Reali­
s ie rungsphase  befindet, dürf­
te  e s  von Interesse sein, die 
ganze  Problematik anhand 
d e r  heutigen Rechtslage und 
d e r  Vorschläge d e s  Steuerre­
formberichtes vom November 
1977 etwas näher  zu be­
leuchten. In diesem von d e r  
FBP-Regierung d e r  letzten 
Amtsperiode verabschiede­
ten  Steuerreformbericht, d e r  
die  Grundzüge einer neuen  
Steuerordnung (auf de r  Basis 
d e s  Einkommenssteuersy­
stems) enthält, wurde d e m  
Problem d e r  Haushalts- bzw. 
Familienbesteuerung ein be­
sonderes  Augenmerk ge­
schenkt.  Lesen Sie auf Sei te  
3 d e r  vorliegenden Ausgabe 
die  darin aufgezeigten drei 
möglichen Alternativen. 

Gamprin 
Ausgeglichene Rechnung 
für 1977 
Bei einem Gesamtautwands-
volumen von 1.859 Mio 
Franken und  einem Ertrag 
von 1.872 Mio Franken 
schliesst  die  Laufende Rech­
nung d e r  Gemeinde Gamprin 
für d a s  Rechnungsjahr 1977 
ausgeglichen ab. Der Er-
t ragsüberschuss  beläuft sich 
auf 13171.31 Franken, wobei 
die Abschreibungen in Höhe 
von 910 409.90 Franken be­
rücksichtigt sind. Der mit Ab­
s tand wichtigste Einnahme­
posten sind die Steuern mit 
fast 1.5 Mio Franken. Auf d e r  
Ausgabenseite  fallen be­
sonders  ins Gewicht: Schul­
wesen  160 000, Bauwesen 
130 000, Verwaltung 116 000, 
Sozialwesen 29 000, Kirchen­
wesen  97 000 usw. Die Inve­
stitionsrechnung 1977 
schliesst  mit einem Fehlbe­
trag von 540 803.14 Franken 
ab. An Eigenmitteln s tehen 
d e r  Gemeinde Gamprin mit 
Ende d e s  Rechnungsjahres 
1977 1 371 778.86 Franken zur 
Verfügung. 

Allerheiligen / Allerseelen: 
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BANK IN LIECHTENSTEIN 

AKTIENGESELLSCHAFT 

Gute Verbindungen zu  
einer  weltweit tätigen 
Universalbank haben 
sich schon  immer a l s  
vorteilhaft erwiesen. 

Liechtensteins Industrie 
hat dies längst erkannt. 

Tage der Hoffnung und 
des Nachdenkens 
Zum Fest der unbekannten und aller Heiligen 
von Pfarrer Friedrich Kaiser 

Heilig — ein Wort, das wir oft 
brauchen. Aber über seinen Sinn 
geben wir uns wenig Rechenschaft. 
Nur Gott ist heilig. Wenn wir Gott 
heilig nennen, so meinen wir damit 
den Zusammenklang seiner Erha­
benheit über alles Geschaffene, 
seiner Grösse und Kraft mit seiner 
Güte, Menschenfreundlichkeit und 
Barmherzigkeit. Im Alten Testa­
ment steht der Ausdruck «Der 
Heilige» gleichbedeutend für Gott. 

Heilig ist, was mit Gott 
in Verbindung steht 

Heilig nennen wir aber auch, was 
mit Gott in Verbindung steht, was 
Gott gehört, was Gott uns seinem 
Dienst geweiht ist. Im Alten Bund 
wird als heilig betrachtet der Tem­
pel, der Altar, die Priester, die 
Geräte für den Gottesdienst, be­
sonders aber  die Bundeslade, der 
Ort, w o  seine Herrlichkeit thronte. 

Das Neue Testament nennt vor  
allem Menschen heilig, nämlich die 
Getauften. Die Apostelbriefe reden 
die Christen, die Getauften, vor­
züglich an  mit dem Titel «Heilige», 
und das obwohl es in den Gemein­
den der Frü'hzeit auch manches zu  
tadeln gab, obwohl manche dieser 
«Heiligen echt ordentliche Sünder 
waren. Aber: der Glaube — der 
durch die Taufe besiegelt wurde — 
ist der  Anfang; die Liebe die Voll­
endung der Zugehörigkeit zu Gott. 
*jie ioigenden jahrnunderte nann­
ten Menschen heilig, die aus dem 
Samenkorn der Taufgnade reiche 
Frucht gebracht.haben, deren Liebe 
ausserordentlich war. Das waren 
vc r  allem die Märtyrer, die ihre 
Treuen und Liebe zu Gott mit ihrem 
Ted und ihrem Blut bezeugten. Die 
Gemeinden feierten den Jahrestag 
des Martyrium als Geburtstag für 
den Himmel. Das ist der Anfang un­
serer Heiligenfeste. Nach den Jahr­
hunderten der Verfolgung erhielten 
den Titel «heilig» Menschen, die 
durch ihren Glauben und ihre Liebe 

zu Gott und zum Nächsten grossen 
Eindruck machten. Es war das 
christliche Volk, nicht der Papst, 
der sie heilig sprach. Der erste, der 
von Papst Johannes heilig gespro­
chen wurde, w a r  Bischof Ulrich von 
Augsburg. Das geschah am 11. Juni 
993. Das Verfahren zur Heiligspre­
chung mit den zugehörigen Pro­
zessen ist vom Kirchenrecht gere­
gelt. Die Kirche sammelt die 
Namen ihrer Heiligen in einem 
Buch, dem Martyrologium. 

Al lerhe i l i gen  

Das Martyrologium ist zwar ein 
dickes Buch. Doch sind im Himmel 
mehr Namen eingeschrieben als im 
Martyrologium. Auch der  vorkonzi-
liare Heiligenkalender des Messbu­
ches vermochte nicht jeden Ein­
zelnen der Heiligen zu feiern. 
Darum kam, nach frühern 
Ansätzen, im 9. Jahrhundert  das 
Allerheiligenfest -auf, vermutlich 
unter dem Einfluss Alkuins, des 
frommen und gelehrten Mannes am 
Hofe Karl des Grossen. 

Unerkannt und unbekannt 
Nicht alle, «deren Name im Him­
mel eingeschrieben sind» stehen 
auch im  Martyrologium. Das Pro­
zessverfahren vor einer Heiligspre­
chung ist lang und auch kostspielig. 
Es gibt mehr unbekannte und uner­
kannte Heilige, als solche, 
denen Kirchen und Altäre geweiht 
werden. Sie sind wohl gemeint, 
wenn die Apokalypse von einer un­
geheuren Schar spricht, die 
niemand zählen kann, die vor  dem. 
Throne Gottes steht. Es gibt aber 
nicht nur Heilige im Himmel. Es 
gibt — und das muss uns Mut und 
Freude machen — auch Heilige auf 
dieser Welt. Ohne Heiligenschein 
und ohne Kanonisationsbulle unter 
dem Arm leben sie . mitten unter 
uns. Unerkannt und unbekannt und 
selber ohne Ahnung, dass sie 
Heilige sind. Vielleicht sind Sie 

auch schon dem oder der  einen 
oder andern von  ihnen begegnet. 
Es sind Menschen, die in ihrem 
Leben nichts andres wünschen und 
wellen, als das Gesetz Christi in 
seiner Gänze und nach • bestem 
Können und Vermögen zu erfüllen. 
Es sind die Menschen, die uns und 
der ganzen Welt, ohne es zu 
wissen, so viel geben. 

Allerseelen 
Die Heiligen sind das Werk der 
göttlichen Gnade. Das neue Mess­
buch sagt: «Denn in der Krönung 
ihrer Verdienste, krönst du das 
W e r k  deiner Gnade.» Aber wir 
wissen alle, dass es mit unsern Ver­
diensten nicht so weit her  ist. 
Wenn Paulus von einem Erkennen 
in Bruchstücken redet, so dürfen 
wir  sicher auch unsern Versuch, 
Christen zu sein, als Bruchstücke 
werten. Bruchstücke allerdings, die 
Gott einmal zu einem Ganzen zu­
sammenfügen wird. Auch, wenn 
wir keine Heiligen sind in dieser 
Welt, so sind wir doch, dank der 
Gnade und Barmherzigkeit Gottes, 
Anwärter darauf, Heilige im 
Himmel zu werden. Wir  haben 
allerdings noch einen Weg der Läu­
terung vor  uns. Aus dieser Ueberle-
gung führte Abt Odili von Cluny, 
zuerst in seinen Klöstern, einen Ge­
denktag aller Verstorbenen ein, 
und zwar am 2. November. So 
kommt es, dass die Kirche hundert 
Jahre nach dem Allerheiligenfeste 
auch den Allerseelentag einführte, 
um an diesen beiden Tagen al ler  zu 
gedenken. 

Tage zum Nachdenken 
Allerheiligen und Allerseelen sind 
Tage, wie gemacht, um über Sinn 
und Ziel unseres Lebens und 
Menschseins nachzudenken. Nicht 
deprimiert wollen uns diese Tage 
machen; der Blick in die Natur 
könnte es zwar. Nein diese Tage, 
das Fest Gottes mit seiner Familie, 
mit denen in der Vollendung und 
mit denen auf dem Wege, wollen 
uns mit Hoffnung und Zuversicht 
erfüllen, mit dem Willen, unser Be­
stes als Christen zu tun. Besser 
drückt das das Messbuch in der 
Präfaticn von den Heiligen aus, 
wenn es sagt: «In den Heiligen 
schenkst du der Kirche leuchtende 
Zeichen deiner Liebe. Durch das  
Zeugnis ihres Glaubens verleihst 
du uns immer neu die Kraft, nach 
der Fülle des Heiles zu streben. 
Durch ihre Fürsprache und ihr 
heiliges Leben gibst du uns Hoff­
nung und Zuversicht.» 

FL-9490 Vaduz, Telefon 075/6 11 22 

IM DIENST 
1. November (Allerheiligen) 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 2 44 55 
24-Stunden-Dienst für Unfall-
und Krankentransporte 

Ärztlicher Dienst 
Dr. David Büchel 
Eschen Telefon 3 1 2  02 

Apothekendienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 21075 
9.30—11.00 Uhr 

Garagendienst 
Arthur Wenaweser 
Schaan 2 1 6  41 / 2 4 5 4 5  

Liechtenfteiner 

\biksblatt 
Wochenendausgabe 
Wegen d e r  Feiertage Aller­
heiligen/Allerseelen entfällt 
d a s  VOLKSBLATT morgen 
Mittwoch und am Donners­
tag. Für die Wochenendaus­
g a b e  (3./4. November) müs­
s e n  die Anzeigen bis am 
Donnerstag, 2. November um 
10.00 Uhr in unserem Besitze 
sein.  

Der Jahr­
gang 1958 
Erinnerungsbilder 
Mit den  Jungbürgerinnen und 
Jungbürger  de r  Gemeinden 
Ruggell und Schellenberg 
schl iessen wir in de r  heu­
tigen Ausgabe unsere  Bild­
serie  zur diesjährigen Jung­
bürgerfeier ab. Wir hoffen, 
d a s s  Ihnen die VOLKS-

BLATT-Erinnerungsbilder 
zum Ausschneiden viel 
S p a s s  bereitet haben.  

Reise nach 
Japan 
Günstiges Arrangement 
der Reisa, Vaduz 
Im Auftrag d e s  Skilehrerver­
bandes  in Liechtenstein or­
ganisiert d a s  Vaduzer Reise­
büro «reisa» eine Reise zum 
Interski-Kongress in Japan.  
Die Abreise in das  Land der 
aufgehenden S o n n e  ist auf 
den  25. J anua r  1979 mit de r  
British Airway nach  London 
und von dort aus  mit J apan  
Airlines über  den  Pol nach 
Tokyo geplant. Der Pauschal­
preis d ieser  fast dreiwö­
chigen Reise, die über  Hong­
kong und Bangkok wieder 
nach Hause führt, beträgt pro 
Person 2560 Franken. Wie wir 
erfahren, sind noch einige 
Plätze frei. Den Teilnehmern 
bietet sich auch  die  wohl 
einmalige Gelegenheit  in 
Japan  Ski zu fahren. Mehr 
über  d iese  interessante 
Reise in e iner  de r  kommen­
den Ausgaben.  

Ihre Haut ist Ihr 
kostbarstes Kleid. 

Daher gönnen 
Sie sich eine 
Behandlung 

oder Beratung. 

»RnsmarieDefaga 
Kosmetiksalon 
Kaufin 
Fb-MM Schaan 
TeL075 ZZ399 


